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VORWORT

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

die Sozial- und Erziehungsberufe verdienen eine 
deutliche Aufwertung. Die Beschäftigten dort 
leisten Großes, sie dafür besser zu bezahlen ist 
überfällig. Der entsprechende Tarifvertrag wurde ge-
genüber den kommunalen Arbeitgebern (VKA) zum 
31. Dezember 2014 gekündigt. Die entsprechenden 
Forderungen sind diskutiert und beschlossen. 

Die Verhandlungen mit der VKA beginnen am 25. 
Februar 2015. Die ver.di-Aufwertungskampagne 
betrifft aber nicht nur den Sozial- und Erziehungs-
dienst bei den Kommunen, sondern auch die 
Kolleginnen und Kollegen bei den Wohlfahrtsver-
bänden, den Kirchen und privaten Trägern. Die 
Bezahlung muss sich nach der Tätigkeit richten 
und nicht danach, bei welchem Arbeitgeber man 
beschäftigt ist. 

Es ist damit zu rechnen, dass wir unsere Forderun-
gen nicht allein am Verhandlungstisch durchsetzen 
werden. Es braucht die breite Unterstützung aus 
den Einrichtungen, Betrieben und Verwaltungen 
sowie die Sympathie der Öffentlichkeit für unsere 
berechtigten Forderungen. Kreative Aktionen 
helfen dabei. 

Dieses Aktionshandbuch soll euch anregen, infor-
mieren und Lust machen. Wir greifen damit auf 
erprobte Aktionsideen zurück und freuen uns auf 
Neues – und glauben, dass für jede und jeden  
etwas dabei ist. Eurer Kreativität sind keine Grenzen 
gesetzt: Kombiniert, erweitert und entwickelt dar-
aus wieder etwas ganz Neues. Wir sind gespannt.

Weitere Materialien findet ihr auf unserer Kampa-
gnenwebsite www.soziale-berufe-aufwerten.
de und im ver.di-Mitgliedernetz. Dort ist auch die 
Plattform zum Austausch aktiver und interessierter 
Kolleg/-innen installiert. Die Kampagnen-Website 
freut sich auf Berichte, Fotos und Videos eurer 
Aktionen! Wir sagen: „RICHTIG GUT!“ und mei-
nen unsere Leistungen, von unserer Einigkeit und 
Durchsetzungsfähigkeit wird abhängen, ob auch 
unsere Eingruppierung künftig „RICHTIG GUT“ ist.

Gutes Gelingen und viel Spaß!

Sylvia Bühler                    Achim Meerkamp
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1. �RICHTIG AUFWERTEN!– UNSERE IMAGE-  
UND ÖFFENTLICHKEITSKAMPAGNE

WIESO?

Die Aufwertung der Sozial- und Erziehungsberufe 
ist ein Ziel, das ver.di schon aktiv verfolgt und um 
das wir in 2009 einen wichtigen Arbeitskampf 
geführt haben.

WAS?

Wir haben die Kampagne „Aufwerten jetzt!“  
gestartet. Sie bildet den gemeinsamen Rahmen für 
die Beschäftigten in Sozial- und Erziehungsberufen 
inner- und außerhalb des öffentlichen Dienstes. 
Sie soll langfristig zur Aufwertung der Sozial- und 
Erziehungsdienste beitragen. 

WARUM

Die Beschäftigungsbedingungen in den Sozial- und 
Erziehungsberufen sind aufgrund der unterschied-
lichen Unternehmensformen öffentlich, privat 
(Verbände, Kirchen), privat (klassisch) alles andere 
als einheitlich. Trotzdem lassen sich gemeinsame 
Problemlagen ausmachen, an denen die Dach
kampagne ansetzt:

  �Mangelnde Anerkennung der gesellschaftlichen 
Bedeutung der beruflichen Leistung, die Anfor-
derungen daran sowie die Verantwortung, die 
damit zusammenhängt.

  �Keine Bezahlung entsprechend der Ausbildung 
und Verantwortung. 

  �Steigende Belastung bei wachsender Verant-
wortung und fehlenden Aufstiegschancen.

Demgegenüber steht zum einen das zweifelsohne 
positive Image der Sozial- und Erziehungsberufe in 
der Öffentlichkeit sowie bei den (meisten) Eltern 
und zum anderen die aktuelle Bildungsdiskussion, 
die eindringlich immer wieder die Bedeutung der 
vorschulischen Bildung, Erziehung und Betreuung 
für „gelungene Bildungskarrieren“ betont. Ziel-
setzung muss es also sein, die Beschäftigten zu 
aktivieren und zu mobilisieren, um gesellschaft-
lichen Zuspruch und Verständnis für die eigenen 
Forderungen zu erlangen.

Auch wenn der Schwerpunkt der Kampagne bei 
den Kita-Beschäftigten (Organisationsgrad, Mobili
sierungsfähigkeit, Aktionserfahrung) liegt bzw. 
liegen wird, sind das Erscheinungsbild und der 
Slogan so angelegt, dass sich alle Berufsgruppen 
und Beschäftigten, die Teil der Kampagne sein  
sollen, unter dem „Dach“ wiederfinden werden. 
Das Erscheinungsbild der Kampagne steht für eine 
markante, einheitliche Kombination von Bild und 
Text mit hohem Wiedererkennungswert und ist 
zum anderen variabel genug – also für die Anspra-
che der Zielgruppen sowie für unterschiedliche 
Medien und „Aktionen“ passend.

WIE? 

Wer „richtig gut arbeitet“, ist „richtig was wert“ 
und sollte „richtig bezahlt“ werden – deshalb: 
„Aufwerten jetzt!“ Diese Wort- und Bildmarken 
bringen den Kern der Kampagne auf den Punkt. 
Mit ihnen kann man sich genauso an die Beschäf-
tigten in den Einrichtungen wenden wie an Eltern, 
an die Öffentlichkeit und an Unterstützer – sie 
stehen für echte und ehrliche Solidarität.
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DIE PLAKATE DER BESCHÄFTIGTEN

Diese Kolleg/-innen, alle ver.di-Mitglieder, sind 
authentische Charaktere. Mit ihren Gesichtern 
werben sie wirkungsvoll für unsere berechtigten 
Forderungen. Die Plakate sind in den ver.di-  
Bezirken erhältlich und können auf verschiedenste 
Art und Weise verwendet werden:

  �als Wandzeitung,

  �auf Kartonwürfel geklebt und in den  
Raum gestellt,

  �an eine Wäscheleine gehängt,

  �am Körper getragen (auf Pappe geklebt und  
mit Band über die Schultern gelegt),

  �ergänzt mit eigenen Texten eine Möglichkeit  
für Kolleg/-innen, selber etwas zu schreiben.

DIE PLAKATE DER  
UNTERSTÜTZER/-INNEN

Karin, 32, Erzieherin,
Patrick, 25, Erzieher im 
Berufsanerkennungsjahr 

und Uta, 55, Diplom 
Sozialpädagogin/

Leitung Kindertagesstätte

H
e
r
a
u
s
g
e
b
e
r
: 

v
e
r
.d

i
-B

u
n
d
e
s
v
e
r
w
a
l
t
u
n
g
 ·
 
P
a
u
l
a
-T

h
i
e
d
e
-U

f
e
r
 1

0
 ·
 1

0
1
7
9
 B

e
r
l
i
n
 

K
o
n
z
e
p
t
/G

e
s
t
a
l
t
u
n
g
: 
H
a
n
s
e
n
 K

o
m
m
u
n
i
k
a
t
i
o
n
, 
K
ö
l
n
 ·
 F

o
t
o
: 
U
l
i
 G

r
o
h
s
, 
K
ö
l
n
 ·
 W

-3
3
3
7
-2

6

S+E_PlakateDINA3.indd   2 09.01.15   17:21

H
e
r
a
u
s
g
e
b
e
r
: 

v
e
r
.d

i
-B

u
n
d
e
s
v
e
r
w
a
l
t
u
n
g
 ·
 
P
a
u
l
a
-T

h
i
e
d
e
-U

f
e
r
 1

0
 ·
 1

0
1
7
9
 B

e
r
l
i
n
 

K
o
n
z
e
p
t
/G

e
s
t
a
l
t
u
n
g
: 
H
a
n
s
e
n
 K

o
m
m
u
n
i
k
a
t
i
o
n
, 
K
ö
l
n
 ·
 F

o
t
o
: 
U
l
i
 G

r
o
h
s
, 
K
ö
l
n
 ·
 W

-3
3
3
7
-2

7

S+E_PlakateDINA3.indd   3 09.01.15   17:21

Ramona, 26, Erzieherin,
arbeitet in einer

Kindertagesstätte
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SELBST GEMACHTE PLAKATE SIND  
OFT NOCH SCHÖNER

Plakate erregen Aufmerksamkeit: Die Motive 
können nah bei Kindergärten, Krippen, Kitas und 
Horten sowie an Straßenlaternen, Zäune oder  
Bäume gehängt werden – oder an Schwarze  
Bretter in diesen und weiteren Einrichtungen.  
So erreicht man Beschäftigte, Eltern, aber auch 
weitere Bürger. Eine Alternative sind Kunden
stopper, die mit den Plakaten bestückt werden – 
und die man bei Aktionen und Demos auch ein-
fach herumtragen kann …
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MIT UNSEREN AKTIONSMITTELN  
LASSEN SICH WUNDERSCHÖNE BILDER 
SCHAFFEN:
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DIE „AUFWERTEN-TOUR“

Ein Bus voller Ideen und Materialien geht auf Tour 
durch die 16 Landeshauptstädte. Überall dort, wo 
er Halt macht, heißt es: „Aufwerten jetzt!“. Ein 
roter Teppich wird ausgerollt – auf dem die Erzieher, 
Sozialpädagogen... entlangschreiten. Um die 
Aufwertung (Statusverbessernde Einkommens
erhöhungen) auch bildlich darzustellen führt die 
Aktionscrew ein Podest mit. Auf dem Podest 
empfängt unser Moderator die Kolleg/-innen und 
führt kurze Interviews durch. 

Eine weitere Idee ist es, dass die Kolleg/-innen  
mit einer Schärpe ausgezeichnet werden. Sie soll 
zeigen, wie wertvoll diese Menschen und ihre 
Arbeit sind.

„Wir bringen gemeinsam Bewegung in die Sache“: 
Unter diesem Motto werden große Schwungtücher 
aufgespannt, ein Ball wird daraufgelegt und viele 
starke Arme bringen ihn gemeinsam zum Fliegen. 
Alle können mitmachen und zeigen, dass sie 
hinter der Kampagne und ihren Zielen stehen. Eine 
schöne Aktion, die Spaß macht, viele Menschen 
zusammenbringt und tolle Fotomotive für die 
lokale Presse liefert.

DIE FANKLATSCHE IST IMMER AUCH 
EINE ALTERNATIVE ZUR TRILLERPFEIFE:
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2. �GEMEINSAME SCHWERPUNKTE,  
GEMEINSAM VORBEREITET

2013 haben wir auf der Kasseler Konferenz 
gemeinsam Schwerpunktthemen für die Vorberei-
tung vereinbart und mehr als 90 Teilnehmer/-innen 
der Konferenz haben sich daraufhin in Arbeits-
gruppen getroffen, um Materialien zu erarbeiten. 
Dabei ging es um die folgenden Themen:

Leitungskräfte (sind für uns von besonderer Bedeu-
tung, sowohl was die Notwendigkeit der Aufwer-
tung ihrer Tätigkeiten betrifft, als auch mit Blick 
auf ihre Bedeutung für unsere Handlungsfähigkeit).

Elternpartnerschaft (mit Arbeitskampfmaßnahmen 
wollen wir die Arbeitgeber treffen, aber wir treffen 
damit auch die Eltern; wir brauchen belastbare 
Vertrauensverhältnisse, die nicht bei der Bildung 
und Betreuung der Kinder aufhören, sondern  
unser Aufwertungsanliegen einschließen).

Ausbildungsstätten (Fachschulen und die [Fach-]
Hochschulen sind die wichtigsten Ausbildungsorte 
für die Nachwuchsgewinnung – wir wollen die 
Kolleg/-innen der Zukunft schon jetzt auf gewerk-
schaftliche Themen ansprechen und für ver.di 
gewinnen).

Organisierungskampage (Mitgliederentwicklung ist 
eine Bedingung und ein Ziel unserer Bemühungen; 
„Mehr werden, stärker werden“; dazu wurden 
Instrumente von Organisierungskampagnen für 
unsere Zwecke gesichtet und aufbereitet).

Öffentlichkeitsarbeit (wir wollen die Erfahrungen 
unserer Wirksamkeit bündeln und zusammen-
fassen und zur Grundlage für die Planungen für 
2014/2015 machen).

Die Ergebnisse dieser Arbeitsgruppen stellen 
Hilfestellungen für die weiteren Schritte zu unserer 
Vorbereitung auf die Tarifrunde dar. In den folgen-
den Abschnitten sind die Ergebnisse skizziert.  
Die dazugehörigen Dateien werden, wie auch 
die weiteren Materialien, in einem Bereich 
unseres Mitgliedernetzes zum Download 
angeboten.

Die Internetadresse (URL) findet sich auf der letzten 
Seite dieses Handbuches.

2.1. �ANSPRACHE UND GEWINNUNG 
VON LEITUNGSKRÄFTEN

Die Einbindung von Leitungskräften in unsere 
tarifpolitischen Aktivitäten hat sich in den zurück-
liegenden Tarifrunden als besonders bedeutsam 
erwiesen. Sie sind oftmals entscheidende Akteure 
bei der Frage, ob die Kolleg/-innen einer Einrich-
tung sich aktiv an der Tarifauseinandersetzung 
beteiligen.

Ihr tarifpolitisches Anliegen wird von unserer  
(in der Diskussion befindlichen) Forderung weitest-
gehend erfasst (materielle Aufwertung der Lei-
tungstätigkeiten und Veränderung der Eingruppie-
rungsmerkmale für Leitungen, um die Gefahr von 
Herabgruppierungen zu mindern) und mit unseren 
Vorschlägen für bundeseinheitliche gesetzliche 
Mindeststandards greifen wir u.a. die Forderung 
nach Leitungsfreistellung auf (Broschüre: „Verwirk-
lichung von Kinderrechten...“).

Auf der Kasseler Konferenz 2013 wurde eine 
Arbeitsgruppe gebildet, die sich mit der Frage 
befasst hat, in welcher Weise die Ansprache von 
Leitungen vor Ort am besten zentral unterstützt 
werden könnte.

Ergebnis dieser Arbeitsgruppe ist:

Die Idee und das entsprechende Konzept für 
eine Veranstaltung, die sich an Leitungskräfte 
richtet, ihre fachlichen Themen aufgreift und 
diese fachliche Auseinandersetzung mit unse-
rem tarifpolitischen Vorhaben der Aufwertung 
verknüpft.

Dazu gehören ein Pool mit Referent/-innen, 
der die fachlichen Bedarfe bedient sowie ein 
Musterkonzept für die Gesamtveranstaltung 
und der Entwurf eines Veranstaltungsflyers.

Diese Materialien finden sich im Download
bereich unter „Anlage 2 Leitungen“.
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2.2. ELTERNPARTNERSCHAFT

Es gibt gemeinsame Schnittstellen/Themen mit 
Eltern – Fachkräftemangel, Verfügungszeiten, 
Arbeitsbelastung, Personalausstattung, Gruppen-
größen etc. In einer Arbeitskampfmaßnahme 
werden trotzdem die Interessen auseinandergehen, 
deshalb ist die Einbindung in die Vorbereitung der 
Tarifauseinandersetzung von großer Bedeutung. 
Dazu braucht es von der Bundesebene vorbereitete 
Elternbriefe in verschiedenen Sprachen, Handlungs- 
hilfen und Argumentationshilfen für Kolleg/-innen 
(Was darf ich während des Streiks? Wie begründe 
ich unsere berechtigte Forderung?), Begleitung der 
Aufstellung des Bundeselternrates im Februar in 
Berlin – was wollen die Eltern in den bundesweiten 
Mindeststandards unter §12 formuliert haben?

2.3. �ANSPRACHE UND GEWINNUNG 
VON KÜNFTIGEN FACHKRÄFTEN

Unsere künftigen Kolleg/-innen anzusprechen ist 
ein weiteres Schwerpunktthema der Vorbereitung. 
Es wurde beraten, wie es gelingen kann, die 
Lernenden für unsere Berufe besser einzubinden. 
Notwendig ist dies insbesondere, weil die Vermitt-
lung von arbeits- und tarifrechtlichen Kenntnissen 
kaum Gegenstand der Ausbildungen ist. Darüber 
hinaus bietet die Ansprache der Lernenden die 
beste Möglichkeit, schon früh auf die Rolle und 
Bedeutung von Gewerkschaften aufmerksam zu 
machen und künftige Fachkräfte als Mitglieder zu 
gewinnen.

Ideenpool für: 

HINTERHER!

Dankeschön an Eltern und Kinder richten, 
gemeinsame politische und aktionsorientierte 
Auswertung der Zeit der Auseinandersetzung, 
Forderung und Ergebnis verständlich darstellen.

Ergebnisse dieser Arbeitsgruppe sind:

Ideenpool für: 

VORHER!

Netzwerke aufbauen mit Ansprechpartnern, 
Eltern, Nachbareinrichtungen, Adressenlisten, 
Mail-Kontakten. Erreichbarkeiten für Informa-
tionen sowie Netzwerke der Eltern unterein-
ander anregen, um untereinander in Streik
situationen Unterstützung bei der Organisation 
der Betreuung zu sichern, Elternratssitzungen 
gezielt nutzen, Eltern gezielt zu Kita-Arbeits-
kreisen einladen, Elternstammtische besuchen, 
Hospitation von Eltern, Aussagen von Eltern 
für unsere Publikationen nutzen, Podiums
diskussionen mit Eltern veranstalten, Kontakt-
personen in Elternbeiräten kennen. 

Ideenpool für: 

MITTENDRIN!

Solidaritätsbekundungen organisieren, große 
Plakataktionen, Werbewände. Beispiel: „Ich 
unterstütze das Anliegen der Erzieher/-innen, 
weil ... (Zitate von Eltern). Diese Aussagen an 
die Tür der Einrichtung hängen, dezentrale 
Streiklokale auch mit Eltern besetzen, Eltern
informationsstände, gemeinsame Aktionen mit 
Eltern und Kindern, Bürgermeister und Land
räte mit Eltern und Kindern vor Ort besuchen.

Ergebnisse dieser Arbeitsgruppe sind:

Ein Musteranschreiben und Musterpräsen-
tationen für Vorträge an Fachschulen und 
Fachhochschulen wurden erarbeitet. Eine Liste 
aller Fachschulen für Erzieher/-innen und der 
Fachhochschulen bzw. Hochschulen für  
Sozialarbeit und Sozialpädagogik liegen vor, 
um direkt Kontakt aufbauen zu können.

Diese Materialien finden sich im Download
bereich.
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2.4. ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Die Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit hat alte und 
neue Formen der Öffentlichkeitsarbeit gesichtet 
und eine umfangreiche Ideensammlung erstellt. 
Diese Ideen sind eingeflossen in die Materialent-
wicklung unserer Image- und Öffentlichkeitskam-
pagne.

Dazu gehören jenseits der im ersten Abschnitt 
vorgestellten Aktions- und Kampagnenmaterialien 
auch Ideen für Imagefilme, an deren Realisierung 
aktuell gearbeitet wird.

Die Vorstellung unserer Image- und Öffentlichkeits-
kampagne befindet sich im 1. Kapitel. Weiterhin 
wurde die Bedeutung einer Kampagnenseite im In-
ternet, nach dem Vorbild von „Chancen fördern“, 
betont und ein Austausch über wünschenswerte 
Funktionen einer solchen Seite geführt.

Ergebnis ist unsere Kampagnenwebsite:  
www.soziale-berufe-aufwerten.de

2.5. ORGANISIERUNGSKAMPAGNE

Elemente von Organisierungskampagnen haben in 
den zurückliegenden Tarifrunden eine immer 
bedeutendere Rolle bei der Vorbereitung gespielt. 
Maßzahl unserer Kraft ist unser Organisationsgrad. 
Kolleg/-innen für die Mitgliedschaft zu gewinnen, 
also unsere Basis zu verbreitern, ist ein notwen
diger Schritt, um unsere Verhandlungsposition zu 
verbessern und unseren Forderungen immer besser 
Nachdruck zu verleihen, sie besser durchsetzen zu 
können.

Anhand der Aktionsform „Mitgliederbriefe“ hat 
sich die Arbeitsgruppe mit Methoden der Anspra-
che von Beschäftigten, der Mitgliedergewinnung, 
der Aktivierung und der Herstellung von Aktions- 
und Durchsetzungsfähigkeit befasst.

Ergebnisse der Arbeitsgruppe sind:

Eine Sichtung von Aktionsformen wurde 
vorgenommen, von denen wir besonders 
Geeignete in diesem Handbuch zur direkten 
Nutzung oder Inspiration vorstellen.

Der Mitgliederbrief (wie auch der Nichtmit-
gliederbrief) wurde als Aktionsform gewählt, 
die künftig auch zentral unterstützt werden 
soll. Zentrale Vorlagen werden dazu künftig 
erarbeitet und angeboten.

Eine Beschreibung dieser Aktionsform findet 
sich im folgenden Kapitel.

Die persönliche Ansprache und das persönliche 
Gespräch von Kolleg/-innen sind Kern unserer 
betrieblichen Gewerkschaftsarbeit. Nicht jeder/
jedem fällt es leicht, (noch) unbekannte Kol-
leg/-innen anzusprechen. Darum bietet unser 
Bereich Mitgliederentwicklung seit einiger Zeit 
Trainings an, die nun auch im Rahmen unserer 
Aufwertungskampagne 
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3 KOLLEG/-INNEN ANSPRECHEN

1-ZU-1-GESPRÄCH

Ein klassisches 1-zu-1-Gespräch folgt einem immer 
wiederkehrenden Schema:

Wut – Hoffnung – Aktion. Manchmal zieht sich 
dieser Ablauf auch über mehrere Gespräche und 
einen längeren Zeitraum hin.

 
1. WUT

Die Wurzel für Veränderung ist Unzufriedenheit 
mit der derzeitigen Situation. Hinter dieser Unzu-
friedenheit verbergen sich bestimmte Gefühle, die 
Energie liefern, um in Aktion zu kommen: Ärger, 
Wut, Enttäuschung oder Traurigkeit bis hin zur  
Resignation. Der erste Schritt eines klassischen 
1-zu-1-Gesprächs ist also die Frage, wie die  
Arbeitssituation des Gegenübers ist und wie er/sie 
sich damit fühlt. Erzählen lassen, nach Details 
fragen. „Welche Auswirkungen hat das bei dir?“ 
„Wie geht es dir damit?“ Offene Fragen stellen.

2. HOFFNUNG

Der zweite Schritt besteht darin, aufzuzeigen,  
dass eine Situation nicht bestehen bleiben muss. Es 
gibt Wege, etwas zu verändern. Dazu gehört das 
Engagement bei einer Aktion, bei einem Streik, in 
der Gewerkschaft, im Betriebsrat etc. Dies zeigt 
dem Gegenüber, dass er/sie nicht resignieren muss. 
Es gibt andere Menschen, die auch etwas ändern 
möchten. Das gibt Hoffnung. Das macht Mut.

3. AKTION

Der dritte Schritt fragt nach der Beteiligung an 
einer konkreten Aktivität, z. B. einen Flyer an  
Kolleg/-innen weiterzugeben, zu einem Treffen zu 
kommen, eine Forderungsliste zu unterschreiben. 
Die Aktivität sollte niedrigschwellig, aber trotzdem 
herausfordernd und vor allem ganz konkret sein.  
In einer zugespitzten Situation kann es aber auch 
die Frage nach der Beteiligung an der Demo oder 
am Streik sein.

Wenn der/die Gesprächspartner/-in das nicht 
möchte, kannst du fragen, ob er oder sie etwas 
anderes tun möchte. Oder, wenn das nicht der Fall 

ist, weiter informiert werden möchte bzw. in einem 
bestimmten Abstand nochmals angesprochen oder 
angerufen werden möchte.

Tipps:

  �Zum Einstieg sich vorstellen und erklären,  
warum man die Person anspricht.

  �Immer offen und freundlich aus einem Gespräch 
herausgehen. Das Gespräch wirkt unter Um-
ständen beim Gegenüber nach. Es kann sein, 
dass diese Person später Interesse zeigt.

  �Im Gespräch überwiegend zuhören (70 %) und 
nicht zu viel erzählen (30 %). Hier geht es  
darum, das Gegenüber seine eigenen Gedanken 
entwickeln zu lassen.

  �Es hilft im Gespräch nicht, zu überreden oder 
zu manipulieren. Wenn jemand überredet wird, 
hinterlässt das ein schlechtes Gefühl und die 
angesprochene Person bleibt nicht lange dabei. 

  �Locker und natürlich bleiben. Keinen eigenen 
Leistungsdruck aufbauen.

Wenn ihr plant, 1-zu-1-Gespräche durchzuführen, 
ist es hilfreich, sich vorzubereiten und sich offene 
Fragen für die einzelnen Phasen zusammenzu-
stellen. Wichtig ist auch, Klarheit darüber zu 
haben, welche konkrete Vereinbarung ihr am Ende 
treffen wollt. Ein Gespräch kann im Rollenspiel 
geübt werden. In einer kleinen Gruppe, spricht 
eine/r an, eine/r wird angesprochen und eine/r 
beobachtet, was geschieht. Im Anschluss geben 
dann alle Beteiligten Feedback. Auch in der Praxis 
ist es sinnvoll, sich hinterher über die gesammelten 
Erfahrungen bei der Ansprache der Kolleg/-innen 
untereinander auszutauschen und daraus zu lernen.

Hinweis für Bezirke: Unterstützung bei Referent/- 
innen-Auswahl gibt der Bereich Mitglieder
Entwicklung in der Bundesverwaltung  
(ME@verdi.de). 
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WÄSCHEKLAMMER-AKTION

Diese Wäscheklammern platzieren das Thema bei 
den Kolleg/-innen auf eine spielerische Art und 
Weise. Sie können unbemerkt an die Kleidung der 
Kolleg/-innen geheftet werden. Bemerkt sie  
jemand, findet er an der Klammer einen Anhänger 
mit Botschaften wie: „Deine Arbeit ist mehr wert!“, 
„Du hast mehr Lohn verdient!“, „Du machst  
hervorragende Arbeit!“ etc. plus der Aufforder
ung, die Klammer unbemerkt an jemanden weiter-
zugeben. 

Für die Aktion braucht es:

Wäscheklammern (genau überlegen, wie viele, 
denn schon mit wenigen kann man viele Men-
schen erreichen, da sie ja immer weitergegeben 
werden). Bindfäden, die schmal genug sind, um 
durch die Wäscheklammerspirale gefädelt zu 
werden, z. B. Stopfgarn, dünnes Paketband etc., 
Bögen mit Anhängern, die ausgedruckt, geschnit-
ten und gelocht werden.

¬­­ Anhänger als A4-Bögen erstellen

BEFRAGUNG

Eine Befragung dient als Aufhänger für ein 
Gespräch mit Kolleg/-innen. Hier übernimmt die 
Befragung auf dem Papier oder im gemeinsamen 
Gespräch den ersten Schritt des 1-zu-1-Gesprächs. 
Wichtig ist hierbei, dass mit dem Ergebnis der 
Befragung weitergearbeitet wird und im Gespräch 
die Schritte von der Wut zur Hoffnung bis zur Aktion 
gegangen werden.

Zwei Möglichkeiten einer Befragung sind:

  �Was habt ihr für Ausgaben? Was verdient ihr? 
Reicht das? è Beispiel Warenkorb 

  �Nach der körperlichen und geistigen Gesundheit 
fragen. è Beispiel Postkarte Busfahrer

GIVE-AWAYS:  
OROPAX/FLEISS-STERNCHEN 

Ein Give-away ist üblicherweise etwas Nettes, 
das bei einem Gespräch übergeben wird. Dieses 
Mal läuft es allerdings anders: Die Give-aways 
sind eigentlich eine Unverschämtheit und zeigen 
auf, dass es nicht nur oberflächliche Trostpflaster, 
sondern ein Umdenken in der Bewertung sozialer 
Berufe und eine gründliche Verbesserung der Ar-
beitsbedingungen braucht. Zusammen mit Oropax 
oder einem Sternaufkleber als „Fleißsternchen“ 
wird ein Flyer übergeben mit der Überschrift: 
„Wenn dir das nicht genug ist an Verbesserungen 
unserer Arbeitsbedingungen, dann werde aktiv!“ 
Auch hier bietet die Übergabe eine Möglichkeit, 
mit Kolleg/-innen im Sinne eines 1-zu-1-Gesprächs 
in Kontakt zu kommen.

Ein Thema platzieren:

„RESPEKT IST DEIN SCHICKSAL“ –  
BELEGSCHAFTS-HOROSKOP

Ein Horoskop schaut für jedes Sternzeichen in die 
Zukunft und erteilt Ratschläge, die das Leben am 
Arbeitsplatz verbessern können: Jemandem mal die 
Meinung sagen, sich für höhere Löhne einsetzen, 
an einer Aktion teilnehmen, sich im BR engagieren. 
Eine humorvolle Werbung für Respekt und 
Engagement. Ihr könnt die Horoskope an Kolleg/-
innen von ver.di und an Nichtmitglieder weiter
geben (z. B. in der Kantine), bei einer Betriebsrats- 
sitzung oder auf einer Betriebsversammlung ver-
teilen.
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Hier z. B. die Weissagung für den Steinbock:

„Finanzielle Absicherung ist dir wichtig. Was ist zu 
tun, wenn die Kosten im Alltag steigen, aber das 
Einkommen knapp ist? Wenn du merkst, dass dei-
ne zuverlässige Arbeit nicht gewürdigt wird? Dann 
bekommt es dein Arbeitgeber mit deiner Durch-
setzungskraft und Zielstrebigkeit zu tun. Du setzt 
deine Hörner ein und wehrst dich. Du gehst deinen 
Weg, auch wenn er steil und steinig ist, bis deine 
ehrliche und harte Arbeit Anerkennung findet!“

¬ Horoskop erstellen

 

MITGLIEDERBRIEFE

Mitgliederbriefe sollen möglichst persönlich (!) 
überreicht werden. Das Mitglied erhält etwas, das 
Nicht-Mitglieder nicht erhalten. Wenn möglich, 
wird der Mitgliederbrief mit persönlicher Anrede 
„Liebe Kollegin Antje Mustermann“ als persönli-
cher Serienbrief ausgedruckt. 

Falls dies nicht möglich ist, können auch Etiketten 
ins Adressfeld oder außen auf das Kuvert geklebt 
werden. Als sinnvoll hat sich erwiesen, dass 
Betriebe, die sich beteiligen möchten, sich bei 
ihren hauptamtlichen Sekretär/-innen melden. Die 
Hauptamtlichen koordinieren dann alles entspre-
chend den örtlichen Gegebenheiten.

Beachte: Der Sinn der Mitgliederbriefe besteht 
nicht darin, jeden Brief in jeder Belegschaft zu ver-
teilen. Das ist zwar wünschenswert, aber Zukunfts-
musik. Der Sinn besteht darin, eine Verteilerstruk-
tur und Kontakt unter den Mitgliedern in einem/r 
eigens deswegen ausgewählten Betrieb/Organisati-
on aufzubauen und weiterzuentwickeln. Das muss 
durch die Aktiven geschehen. Entwicklung ist in 
drei Richtungen möglich:

1. �Aus nicht-aktiven Mitgliedern eine aktive  
Mitgliedschaft aufbauen.

2. �Verteilerstrukturen aufbauen, um über ein 
Schneeballsystem ein Kommunikationsnetzwerk 
zu etablieren, orientiert an 1-zu-1-Gesprächen.

3. �Als begleitende Aktionen zu Mitglieder
werbungs-Aktivitäten.

Auf alle Fälle soll der Mitgliederbrief genutzt 
werden, um in Betrieben als Teil einer strategischen 
Planung ver.di stärker zu verankern. Die aktive und 
lebendige Mitgliedergewerkschaft ist das Ziel.  
Die Informationen, die der Brief transportiert, sind 
ein Mittel auf dem Weg zu diesem Ziel.

„SUCHE ANERKENNUNG/ 
BIETE AKTION!“

Ein Aushang in der Art, wie man ihn vom Schwar-
zen Brett kennt, bietet Anerkennung für gute 
Arbeit und wirbt für die Möglichkeit, in der Kam-
pagne aktiv zu werden. Auf einem A4-Papier steht 
folgender Text: „Du hast dir Lob/Anerkennung/
Wertschätzung für deine gute Arbeit verdient. 
Nimm dir gerne etwas mit! Wenn dir das nicht 
genug ist an Verbesserungen unserer Arbeitsbedin-
gungen, dann werde aktiv! ... Kontakt ...“

Am unteren Ende des Bogens bieten mehrere 
Zettel zum Abreißen in Form von kleinen Texten 
Wertschätzung für geleistete Arbeit an. 

QUALIFIZIERUNGSANGEBOTE IMAGE 
UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Folgende Qualifizierungsangebote (Detailinforma-
tionen im Downloadbereich – Anhang Qualifizie-
rungsangebote) befinden sich in Vorbereitung 
bzw. werden angeboten:

  �Gesprächsführung (ein- und zweitägig).

  �Pressekompetenz (keine Scheu vor Kamera  
und Mikrofon).

  �Schulung von Referent/-innen  
(Ausbildungsstätten).

  �Organisierungskampagne (für Pilotregionen an 
Standorten von Arbeitgeberfunktionären).

  �Handout: „Wie mache ich gute Aktionsfotos?  
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4. KOLLEG/-INNEN, UND ELTERN ERREICHEN

ELTERNABEND UND GESPRÄCHE

Für Institutionen, die mit den Eltern von zu betreu-
enden Kindern zu tun haben, empfiehlt es sich, die 
Eltern bei Aktionen und einem möglichen Streik mit 
einzubeziehen. Und sei es nur, um ihr Verständ-
nis zu gewinnen. Ein Elternabend kann über die 
Hintergründe der Aktionen/des Streiks aufklären 
und mögliche Unterstützung abfragen.

Auch Gespräche im täglichen Miteinander, das 
Überreichen eines Flyers oder die Bitte um eine 
Unterschrift stellen einen ersten Kontakt der Eltern 
mit dem Anliegen der Kampagne her und machen 
weiterführende Unterstützung möglich.

PLAKATE GESTALTEN

Für eine Veranstaltung in der Öffentlichkeit kann 
mit Kindern/Jugendlichen und Eltern gemeinsam 
an bunten Plakaten und Transparenten gearbeitet 
werden. Kinder können schon mit einer Botschaft 
bestückte Transparente verschönern oder vorgege-
bene Buchstaben ausmalen. Jugendliche möchten 
vielleicht „Graffiti-Schriftzüge“ auf die Plakate 
malen oder sprühen.

KINDERFEST

Um die Themen der Kampagne bei Eltern, Trägern, 
Partnern, Nachbar/-innen und Mitarbeiter/-innen 
ins Bewusstsein zu holen, kann ein Fest in der 
eigenen Institution veranstaltet werden. Alles, was 
Spaß macht, lecker ist oder informiert, hat hier sei-
nen Platz: Seifenblasen, Bobbycar-Wettrennen oder 
Kinderschminken, Waffeln, Grillwürstchen oder 
Kuchen. Ein Infostand, Gespräche, ein Vortrag, 
ein Workshop oder eine der zahlreichen Aktionen 
in diesem Handbuch, um über die Kampagne zu 
informieren.

SOLI-POSTKARTE

„Danke, dass ihr für bessere Arbeitsbedingungen 
in Kitas und damit auch für unsere Kinder streikt!“

Wie können Betriebe/Organisationen/Institutionen 
an der Kampagne bzw. der Tarifrunde teilnehmen? 
Hier einige Vorschläge, um sie einzubinden: 

PARTNER-INSTITUTIONEN

Über Partnerschaften werden Betriebe/Organisati-
onen/Institutionen angesprochen, die bisher noch 
nicht an der Kampagne beteiligt waren. Über den/
die zuständige/n ver.di-Sekretär/-in wird eine Karte 
der Region angefertigt, aus der hervorgeht, wo  
aktive Verdianer sitzen und wo noch nichts passiert. 
Unter den aktiven Betrieben/Organisationen/ 
Institutionen werden Partnerschaften für einzelne 
Betriebe/Organisationen/Institutionen verteilt.  
Es empfiehlt sich, dem Partnerbetrieb erst eine 
Flaschenpost oder ein Aktionspaket (siehe unten) 
zu schicken und später zum Gespräch wieder zu 
kommen. Wenn die Koordinierung durch ver.di 
nicht gegeben ist, können auch spontan Partner-
schaften übernommen werden. Oft bekommt man 
ja mit, dass „bei den Nachbarn nichts läuft, aber 
Interesse vorhanden ist“!

FLASCHENPOST

Die Flaschenpost ist eine Form der Botschaft an 
Institutionen, die bisher noch nicht aktiv geworden 
sind: Die Kolleg/-innen einer Institution, die eine 
Partnerschaft übernommen haben, schreiben auf 
ein Stück Papier Statements an ihre Kolleg/-innen. 
Am Ende stehen ein Kontakt und die Website der 
Kampagne. Dieses Papier wird eng gerollt und 
zusammengebunden. Wie im Bild zu sehen, den 
Faden einmal durch die Rolle ziehen – so ist das 
Papier später leichter aus der Flasche zu ziehen. 
Als Flasche eignen sich z. B. leere Weinflaschen mit 
Korken. Das eine Ende des Fadens schaut aus der 
Flasche heraus. Die Flasche wird in die Partner-Ins-
titution gebracht mit dem Hinweis, sich bei Interes-
se zu melden. Später kann, wenn gewünscht, ein/e 
„Streikbotschafter/-in“ (siehe unten) den Kontakt 
dauerhaft aufrecht erhalten.

AKTIONSPAKET

Das Aktionspaket ist ebenfalls eine Form der 
Botschaft an die Partnerorganisation. In das Paket 
können verschiedene Elemente gepackt werden: 
ein selbstgebackener Kuchen mit der Botschaft 
„Ein Stück vom Kuchen für uns in der Sozialen  
Arbeit“; eine Flasche Sprühsahne oder selbstge-
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schlagene Sahne mit dem Hinweis: „Es darf ein 
Schlag mehr sein für uns Beschäftigte in der sozia-
len Arbeit!“

Oropax oder andere Give-aways und Flyer, mit Kin-
dern/Jugendlichen gebastelte Orden oder Urkun-
den für die Kolleg/-innen als Anerkennung für ihre 
Arbeit mit der Botschaft „Ihr macht gute Arbeit! 
Ihr habt mehr Anerkennung verdient!“ Die Orden 
oder Urkunden können auch bei einem Besuch 
direkt übergeben werden als Ausgangspunkt für 
1-zu-1-Gespräche.

STREIKBOTSCHAFTERIN

Der/die Streikbotschafter/-in ist Kontaktperson für 
die Partner-Institution und versorgt sie dauerhaft 
mit Infos und Materialien, bis diese selber so aktiv 
ist, dass sie Kontakt zum ver.di-Sekretär hat oder 
an einem Aktivenkreis teilnimmt.

WANDERBLUME

Die Wanderblume zeigt, in welchen Kitas richtig 
gut gearbeitet wird: Sie wandert von Einrichtung 
zu Einrichtung und überall dort, wo sie Station 
macht, stellen sich alle Kolleg/-innen unter ihr zu 
einem Gemeinschaftsfoto auf. Die Motive werden 
auf die Kampagnenhomepage hochgeladen und 
sind damit für alle Interessierten sichtbar. Auch ein 
großes Banner, das von dem Kollegium getragen 
wird, ist ein schönes Fotomotiv und stärkt das 
Gefühl von Verbundenheit. 

Aber auch ein Riesen-Banner schafft Bilder 
und Verbundenheit.

„CAFÉ MEHRWERT!“

Das „Café MehrWert“ ist jeder Ort, an dem man 
sich regional über die Kampagne informieren kann. 
Das kann eine Kita, ein soziales Zentrum oder ein 
ver.di-Büro sein. An diesem Ort gibt es Infomaterial, 
werden Fragen beantwortet und von hier aus  
werden Betriebe/Organisationen/Institutionen  
angesprochen, die noch nicht an der Kampagne 
teilnehmen. Vielleicht trifft sich hier ein Aktiven
kreis oder es hängt ein Transparent aus dem  
Fenster... und natürlich gibt es dort Kaffee! Jedes 
„Café MehrWert!“ ist eine nach außen offene 
Anlaufstelle für die Kampagne

 

Vorweg:

WIE LADE ICH DIE PRESSE EIN?

Für alle Aktionen im öffentlichen Raum ist die 
Presse ein wichtiger Multiplikator. Sie sollte zu 
jeder Aktion eingeladen werden. Journalist/-innen 
freuen sich, wenn sie über interessante Aktionen 
berichten können, Zeitungen und Lokalfernsehen 
sind dankbar für ungewöhnliche und lebendige 
Bilder. Noch leichter ist es bei der Presse Gehör zu 
finden, wenn sich ein/e Prominente/r beteiligt. Der 
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Einladung der Presse sollten schriftliche Informa-
tionen über die Hintergründe der Kampagne und 
Einzelheiten über die Aktion hinzugefügt werden. 
In die Presseerklärung gehören ebenfalls ein  
Hinweis auf die Website der Kampagne und gerne 
Statements von euch. Auch bei der Aktion vor Ort 
sollte Material für Journalist/-innen bereitgehalten 
werden. Eine Presseerklärung plus Foto wird nach 
der Aktion den Journalist/-innen geschickt, die 
nicht erschienen sind.

UNTERSCHRIFTEN SAMMELN

Eine einfache Art und Weise, mit Eltern, Passant/-
innen und Politiker/-innen über die Themen der 
Kampagne ins Gespräch zu kommen und ihre 
Unterstützung zu erhalten, ist eine Unterschriften-
Liste. Dafür stellt die Kampagne eine Liste zur 
Verfügung, die ausgefüllt und später bei einem be-
stimmten Event an eine strategisch wichtige Person 
übergeben wird. Die Unterschriften-Aktion wird 
zentral gesteuert und die Listen werden zu einem 
vereinbarten Datum unterschrieben eingeschickt. 
Für die Übergabe ist es wichtig, die Listen öffent-
lichkeitswirksam und eindrucksvoll zu präsentieren, 
z. B. an einer Wäscheleine aufgehängt oder auf 
Tischen ausgelegt. Anstatt einer Liste können die 
Unterschriften auch auf Postkarten abgegeben 
werden. Die Unterschriften können bei fast jeder 
der folgenden Aktionen gesammelt werden.

¬­­ �Unterschriftenliste/ Postkarten erstellen, 
Aktion zentral koordinieren

BODEN-/WAND-/SCHILDERZEITUNG 
„SO SIEHT SOZIALE ARBEIT AUS!“

Eine Auflistung von Tätigkeiten, die Soziale Arbeit 
ausmachen, zeigt die Komplexität dieses Berufs: 
Konflikte lösen, Bildungschancen erhöhen, Kinder 
fördern, Praktikanten anleiten, in Notlagen be-
raten, Elterngespräche führen, Lösungen finden, 
Abläufe dokumentieren, Teamarbeit koordinieren, 
etc. Die Textbotschaften können auf verschiedene 
Art und Weise dargestellt werden: Sand im öffent-
lichen Raum auf eine Plane auskippen (mit Schub-
karre oder Säcken transportieren). Schilder (Plakate 
an Stöcken) hineinstecken mit Textbotschaften. 
Sand mit Sandspielzeug dekorieren. In einem Park 
 oder Rasenstück Schilder in die Erde stecken. 
In geschlossenen Räumen als Wandzeitung. Als 
Bodenzeitungen auf Papier oder Plastikplane (z. B. 

abwischbare Tischdecke von der Rolle) schreiben. 
Auf den T-Shirts der teilnehmenden Kolleg/-innen 
oder als Clip an ihrer Kleidung und auf einem Flyer, 
der verteilt wird: Botschaften wie „Hier stimmt 
was nicht: große Leistung, große Belastung, große 
Verantwortung – wenig Geld, wenig Wertschät-
zung, wenig Gesundheitsschutz“; „Soziale Berufe 
sind mehr wert!“; „Wir betreuen unsere gesell-
schaftliche Zukunft!“; „Ich habe mehr verdient 
als ‚Sandkastentarif!‘“. Eine Möglichkeit, mit 
Passant/-innen über diese Themen ins Gespräch 
zu kommen, kann so aussehen: „Was denken Sie, 
welche von diesen Tätigkeiten zur Sozialen Arbeit 
gehören?“ Die Antwort lautet natürlich, dass alle 
dazugehören und daher die Arbeit aufgewertet 
werden sollte. Hier kann im Kontakt mit einem/r 
Passant/-in die Unterschriftenaktion angeschlossen 
werden. Diese Art und Weise, die Botschaften 
der Kampagne sichtbar zu machen, kann mit den 
folgenden Aktionen kombiniert werden.

SOZIALARBEITER/-INNEN-PARCOURS

Diese Aktion ist modifizierbar oder auch nur in 
Teilen durchführbar. Sie eignet sich für eine Demo, 
die an einem festen Ort im öffentlichen Raum 
stattfindet oder ein Kinderfest in der Öffentlichkeit. 
Es wird ein Parcours aufgebaut, den Passant/-innen, 
Eltern, Politiker/-innen zu durchlaufen haben. Er 
macht die Belastungen des Erzieherberufs deut-
lich: Säcke heben, die das Gewicht von Kindern 
im Alter von 2 Jahren und 4 Jahren haben. Auf 
einem zu kleinen Stuhl an einem kleinen Tisch ein 
Formular ausfüllen, während man einen Kreisel 
ununterbrochen am Laufen halten soll.

Kopfhörer aufsetzen und Kinderstimmenlärm 
hören, in dem eine Botschaft verborgen ist, die 
man rausfiltern und am Ende des Parcours mittei-
len muss. Alternativ beschallen Lautsprecher den 
Parcours dauerhaft mit Kinderstimmenlärm. Mit 
einem Bobbycar o. ä. Hindernisse umfahren. Einen 
schweren Rucksack während des Parcours auf dem 
Rücken tragen, auf dem „Verantwortung“ steht 
oder eine Hindernisstrecke laufen, dabei einen 
Löffel mit einem Ei balancieren, auf dem „Verant-
wortung“ steht. Am Ende gibt es einen kleinen 
Lolli oder ein Bonbon mit einer Botschaft „Mehr 
Anerkennung gibt es für unsere Arbeit nicht! Helft 
uns, das zu ändern!“ Ergänzend können Unter-
schriften gesammelt werden und Botschaften der 
Kampagne mit Bodenzeitungen o.ä. verdeutlicht 
werden.
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LAUFRAD-KORSO

Diese Aktion bietet sich an für Institutionen, die 
mit kleinen Kindern arbeiten: Mit einem Korso aus 
verschiedenen Fahrzeugen durch die Fußgänger-
zone/eine gesperrte Straße fahren, um Aufmerk-
samkeit zu erregen. Die Fahrzeuge sind Bobbycars, 
LikeABikes, Kinderroller, Kinderfahrräder, Dreiräder, 
Kinder-Trecker, Kettcars u.ä., auf denen Kinder 
und Erwachsene fahren. Auf Transparenten stehen 
Botschaften wie: 

  �„Die Kleinen brauchen gute/adäquate Betreu-
ung, wir brauchen gute/adäquate Arbeitsbedin-
gungen.“

  �„Hier sind nicht nur die Räder zu klein:  
für höhere Löhne in der Sozialen Arbeit!“

  �„Möbel in der Kita: für die Kleinen o.k., aber 
für uns zu klein: für mehr Gesundheitsschutz in 
der Kita.“

  �„Zu klein: Gehalt und Anerkennung.  
Für adäquate Arbeitsbedingungen in der  
Sozialen Arbeit.“

  �„Unsere Arbeitsbedingungen und Bezahlungen 
sind zu klein, um sie ernst zu meinen!“

  �Am Ziel angekommen kann mit den kleinen 
Fahrzeugen ein Wettrennen organisiert werden.

LATERNENUMZUG

Eine weitere Möglichkeit, mit Kindern und Eltern 
gemeinsam einen farbigen Umzug für die Ziele 
der Kampagne zu machen, ist ein Laternenumzug, 
vielleicht mit einem extra dafür gedichteten Lied.

MIT KINDERLACHEN INS RATHAUS

Politiker/-innen und Bürgermeister/-innen sind 
wichtige Multiplikatoren für die Belange der 
Kampagne. Daher macht es Sinn, sie gezielt anzu-
sprechen. Z. B. kann gemeinsam mit Kindern und 
Eltern ein Zug ins Rathaus veranstaltet werden, 
bei dem laut gesungen, getrommelt und gerasselt 
wird. Wenn nicht so viele Kinder mit von der Partie 
sind, lässt sich der Alltagslärm in einer Kita oder 
der morgendliche Singkreis aufzeichnen und mit 
Lautsprechern abspielen. Vielleicht möchte jemand 
ein einfaches Lied auf die Kampagnenthemen 
umdichten und mit Kindern singen. Wenn es dazu 
noch einige Gesten gibt, ist ein Schauspiel für das 

Büro des Bürgermeisters komplett. Zu diesem An-
lass kann dem/der Bürgermeister/in ein Platz in der 
„Ehrenloge“ angeboten werden, die aus einem 
Kindergartenstuhl besteht. Auch bei anderen Ver-
anstaltungen können Lieder und Kindermöbel zum 
Einsatz kommen, um auf ungesunde Arbeitsbe-
dingungen aufgrund von zu kleinen Kindermöbeln 
in der Kita hinzuweisen: Pressekonferenz, Diskus-
sionsveranstaltung etc. Vielleicht gelingt es am 
einen oder anderen Ort, heimlich Bürostühle oder 
Stühle in einem Sitzungsraum auszutauschen, um 
am Morgen überraschte Politiker/-innen mit einem 
Flyer auf die Kampagne aufmerksam zu machen.

AUF DIE STRASSE MALEN, GGF. MIT 
KINDERN/JUGENDLICHEN

Um im öffentlichen Raum Aufmerksamkeit für die 
Kampagne zu bekommen, können Kinder und Ak-
tive gemeinsam ein Straßenbild mit Kreide gestal-
ten. Die Erwachsenen sorgen für die Botschaften 
der Kampagne, Kinder und Jugendliche für das far-
bige Ausschmücken mit Bildern. Um Ärger mit den 
Behörden zu ersparen, sollte die Aktion angemel-
det werden und an einem Ort stattfinden, an dem 
der Regen die Kreide wieder wegwaschen kann.

„GEHÄLTER-MEMORY“

An einem Aktionstisch können Gehälter geraten 
werden. Ein Memory-Paar besteht jeweils aus einer 
Berufsgruppe (Erzieher/-innen, Sozialarbeiter/-innen, 
Lehrer/-innen, Manager/-innen, Angestellte bei den 
Stadtwerken, Angestellte bei der Bank etc.) und 
dem entsprechenden Einkommen. Mit den Paaren 
kann Memory gespielt werden oder es werden 
offen Gehälter und Beruf zusammengeraten.

SCHRAUBSTOCK-DEMO

Eine etwas außergewöhnliche Kopfbedeckung bei 
einer Demo, einer Streikveranstaltung oder einem 
Besuch im Rathaus: Schraubstöcke aufsetzen und 
Botschaften auf Plakaten mitnehmen wie „Ich 
stehe unter Druck!“; „Weit vor Rente sind Körper 
und Seele am Ende!“; „Krummer Rücken und 
Burn-out – So sieht Soziale Arbeit aus!“; „Stress 
macht krank!“; „Mich stressen nicht nur meine 
Arbeitsbedingungen, sondern auch meine Be-
zahlung!“; „Besserer Gesundheitsschutz in der 
Sozialen Arbeit!“.



21

FACHKRÄFTE-FISCHEN

An einem Planschbecken mit der Aufschrift:  
„Sie haben in ihrer Kita/ihrem Jugendzentrum etc. 
eine Stelle frei. Finden Sie eine geeignete Fachkraft 
dafür.“ Fachkräfte sind Enten, an deren Bauch mit 
Edding etwas geschrieben steht: 

Diese Fachkraft ...“

  �„... fällt nach einem Burn-out auf unbestimmte 
Zeit aus.“

  �„... hat bei der Aussicht auf die geringe  
Bezahlung keine Lust mehr auf einen Job in  
der Sozialen Arbeit.“

  �„... möchte nicht mehr in der Sozialen Arbeit 
tätig sein wegen zu viel Stress bei zu wenig 
Geld.“

  �„... /diese Auszubildende hat gerade ihre Aus-
bildung abgebrochen, weil die Aussichten auf 
einen guten Job mit entsprechender Bezahlung 
so schlecht sind.“

  �„… kann nicht mehr in der Kita arbeiten,  
weil sie zwei Bandscheibenvorfälle hatte.“

Etc.

Eine Ente ist dabei, unter der steht: „Herzlichen 
Glückwunsch, sie haben eine geeignete Fachkraft 
gefunden!“. Wer diese Ente fischt, bekommt einen 
kleinen Preis. Eine Bodenzeitung neben dem Be-
cken macht auf die Problematik des immer stärker 
werdenden Fachkräftemangels und die mangelnde 
Attraktivität des Berufs aufgrund der geringen 
Bezahlung aufmerksam.

PLAKATWAND GESTALTEN

Diese Aktion kann mit Jugendlichen aus einem  
Jugendzentrum durchgeführt werden, aber auch 
mit Kindern. Jugendliche möchten vielleicht ein 
Motiv sprayen. Wichtig ist es, eine Plakatwand an 
einem strategisch guten Ort auszusuchen, z.B. 
in der Nähe des Rathauses. Man kann bei der 
Gestaltung auch die Presse einladen. Eine selbst 
gestaltete Plakatwand hebt sich optisch von den 
vielen perfekten Werbeplakaten ab, die man 
überall sieht. Daher ist es nicht schlimm, wenn die 
Wand nicht perfekt wird: Sie wird umso mehr zum 
Blickfang.

DIE SYMPATHISCHE BLUME FÜR DIE 
ÜBERGABE DES ELTERNBRIEFS (WIR 
MACHEN WARNSTREIK)

Eltern verlassen sich auf eine zuverlässige Betreu-
ung für ihre Kinder und sind oftmals dringend 
darauf angewiesen. Aber sie wollen auch, dass 
Erzieher für ihre besonders wertvolle Arbeit ange-
messen bezahlt werden. Bei Warnstreiks hilft diese 
Blume, die Familien zu informieren und sie um ihr 
Verständnis und ihre Unterstützung zu bitten.
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5. IDEEN FÜR CLIPS/BUTTONS/T-SHIRTS

Clips sind durchsichtige, quadratische Plastikschil-
der, die man an die eigene Kleidung klemmen oder 
pinnen kann. Auf einer Papierkarte steht die Bot-
schaft, die immer wieder ausgewechselt werden 
kann. Das ist praktisch, wenn es über längere Zeit 
mehrere Sprüche geben soll. Diese Art Clip macht 
Sinn, wenn es Kontakt zu einer Öffentlichkeit gibt, 
die Empfänger der Clip-Botschaft sein soll. Sie 
beschädigt nicht die Kleidung.

Buttons sind meist rund und nur zum Anpinnen. 
Sie sind nicht veränderbar und hinterlassen unter 
Umständen ein kleines Loch in der Kleidung.

èAlternative: Textilaufkleber

Sprüche

  Sollen wir so arbeiten, wie ihr uns bezahlt?

  �Hier stimmt was nicht: große Leistung, große 
Belastung, große Verantwortung – wenig Geld, 
wenig Wertschätzung, wenig Gesundheits-
schutz.

  �Soziale Berufe sind mehr wert! Was sind euch 
eure Kinder wert? Wir sind mehr wert!  
Wir haben mehr verdient! Zukunftsgestalter.

  Respekt!

  �Wir betreuen Kinder und möchten auch so 
bezahlt werden!

  Weit vor Rente sind Körper und Seele am Ende.

  �Krummer Rücken und Burn-out, so sieht  
Soziale Arbeit aus!

  �Mehr Anerkennung, mehr Geld, mehr von uns!

  �Wir betreuen unsere gesellschaftliche Zukunft!

  �Ich habe mehr verdient als „Sandkastentarif“!

  �Wir managen eine Horde Kinder, wir brauchen 
ein Managergehalt.

  �So fährt die Zukunft unserer Kinder gegen die 
Wand.

  �Engel streiken nicht – wir schon!



23

6. �IDEEN FÜR PLAKATE/POSTKARTEN/ 
KARIKATUREN

FOTOS „HIER IST WAS ZU KLEIN“!

  �Als Plakatserie, von einem Fotografen  
fotografiert und zentral ausgedruckt.

  �Als „Selfies“, als Fotoaktion zum Selber-Machen 
und Einstellen auf der Website, bei Facebook, 
zum Selber-Ausdrucken etc. 

Erzieher/-innen auf Bobbycar, Kinderstuhl, Kinder-
toilette, Kinderwaschbecken, mit Spielgeld, Kinder-
mütze auf etc. „Hier ist was zu klein! Die Anerken-
nung, die Bezahlung, der Gesundheitsschutz!“

PLAKATWETTBEWERB

Einen Wettbewerb ausschreiben zum Thema „Hier 
ist was zu klein! Die Anerkennung, die Bezahlung, 
der Gesundheitsschutz!“ Die Plakate sollen mit 
Erzieher/-innen und Sozialarbeiter/-innen zusam-
men mit ihren Kindern/Jugendlichen gestaltet 
werden. Es gibt etwas zu gewinnen für die ersten 
drei Plätze. Besonders gute Plakate werden für die 
Kampagne genutzt.

KARIKATUREN: „DU, FRAU ULLA, ...“ 

für Postkarten, Plakate oder Aktionsmaterial 

Kinder geben ihren Erziehern das, was die Gesell-
schaft ihnen geben müsste: Anerkennung, Hilfe-
stellung, Mittagsschlaf, Zeit um auf die Toilette zu 
gehen, Geld etc. Auf den Bildern sieht man eine 
gebeugte, traurige, gestresste Kindergärtnerin mit 
Augenringen und aufgeweckte, besorgte Kinder, 
die sich um sie kümmern.

Kind/-er sagt/sagen zu Frau Ulla:

  �„Du, Frau Ulla, ...“ 
(oder „Du, Frau Kindergärtnerin, ...“).

  �„... sei nicht traurig, du machst das ganz gut 
mit uns!“ (Kind zieht Frau Ulla mit den Fingern 
die Mundwinkel nach oben).

  �„... musst du mal aufs Klo? Geh mal, sonst 
machst du in die Hose. Wir passen in der Zeit 
auf uns selber auf!“ (Kind hat Frau Ulla an der 
Hand und steht mit ihr vor der Kindertoiletten-
Tür, im Hintergrund wird wild getobt).

  �„... du siehst so müde aus, du solltest einen 
Mittagsschlaf machen!“ (zwei Kinder versu-
chen, Frau Ulla in ein etwas zu kleines Kinder-
bett zu legen, sie ist erschöpft und lässt das mit 
sich machen). 

  �„... hier, ich habe 30 Cent für dich gespart. 
Damit du keine Sorgen mit deiner Miete mehr 
hast!“ (Kind, das seinen Kindergeldbeutel 
rausholt).

  �„... nicht weinen, wir sind alle nicht so schlimm, 
wie du denkst!“ (Kreis von Kindern umringt 
Frau Ulla, die auf einem Kinderstuhl zusam-
mengesunken ist und weint und betrachten sie 
neugierig, mitleidig).

BOTSCHAFTEN AUS KINDERSICHT 
FORMULIEREN

für Postkarten, Plakate oder Aktionsmaterial 

Botschaften der Kampagne von Kindern formulie-
ren und präsentieren lassen. Wenn es komplexe 
Themen sind, kann mit einem Charakter gearbeitet 
werden, der oder die als „Kleiner Schlaumeier“ 
rüberkommt und für sein Alter komplexe Themen 
versteht und anspricht.

KARIKATUREN: „SOLLEN WIR SO  
ARBEITEN, WIE IHR UNS BEZAHLT?“

für Postkarten, Plakate oder Aktionsmaterial 

  �„Kinderverwahrung? Nicht so! Um qualitativ 
hochwertige Arbeit zu leisten, brauchen wir  
genug Personal und gute Arbeitsbedingungen!“ 

  �Kinder vor dem Fernseher.

  �Kinder, die fixiert sind, damit sie nicht  
herumlaufen. 

  �Kind mit zugeklebtem Mund. 

  �Eine Gruppe mit älteren Kindern, die alle Pam-
pers tragen, weil niemand sie auf die Toilette 
begleitet. Schild an der Eingangstür „Bitte Kind 
mit sauberer Windel anliefern und nach Ab
holen wechseln. Zum Wickeln und zur-Toilette-
gehen fehlt hier die Zeit“. 

  �Kinder, die Videospiele spielen.
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VIEL ERFOLG UND SPASS BEI DER  
DURCHFÜHRUNG DER AKTIONEN!

Im Mitgliedernetz haben wir für die Tarifrunde SuE 
2015 eine geschlossene Gruppe eingerichtet, zu 
der jedes Mitglied aus der Fachgruppe SKJ des FB 7 
und verschiedener Fachgruppen des FB 3 Zugang 
hat. Dort findet ihr wichtige Informationen zur 
Tarifrunde.

Um einen Zugang zur Gruppe zu erhalten, müsst 
ihr euch im Mitgliedernetz registrieren, falls ihr das 
noch nicht gemacht habt. Dann erhaltet ihr auto-
matisch eine Einladung in die Gruppe, die ihr noch 
bestätigen müsst. Der Zugang zur Gruppe ist hier: 
https://mitgliedernetz.verdi.de/individuell

Über neue Beiträge oder Dateien in der Gruppe 
werdet ihr per Mail informiert. Ihr könnt in eurem 
Gruppenprofil einstellen, ob ihr die Benachrich-
tigungen jedes Mal oder nur 1-mal am Tag bzw. 
gar nicht bekommen wollt. (In der Gruppe auf den 
blauen Button „Start klicken“ und dann auf  
„Eigenes Profil bearbeiten“).

Dieses Aktionshandbuch wurde auf der Grundlage 
der Methoden und Erfahrungen, die von ORKA 
genutzt und erprobt wurden, sowie der Arbeits-
gruppenergebnisse der Kasseler Konferenz 2013 
zusammengestellt und bearbeitet.

Michaela Ruhfus; www.orka-web.de

Luigi Wolf; info@organizi.ng

ver.di-Bundesverwaltung 
Judith Lauer 
Angelika Spautz 
Alexander Wegner
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